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222 DIE BERNER WOCHE

©aftticb Ttafjm uns bas rote jjaus 3U ©ifeb abenbs i

toieber auf. Oft gemannt mid) ber Hein liebe ©eift ber ein=

geborenen Ärämerfeelen an ben febt ffeirtlicben ©eift bes
X>urd)fd)rti±tsfd)triei3ers. ©ine foldje ©etradjtung Herleitete
mid) im jjerbft 3U einer tteinen Satire, bie id) als Sdjlufj
ber Sdjilberung einiger Ginbriide nod) roiebergeben roill:

Um 3U feben bie SJleifterroerîe in bem altägpptifdjen Stil,
Saufcbt id) meine fcbönen Serge mit bem biirren ßanb •

am fftil.
©ie bat Äünftlerbanb auf ©rben nod) geroalt'geres gefdfafft.
Siefe ©ilbnertoerïe îeugen non bes ©eiftes bödjfter ftraft.
Seut lebt bier fein foldjer ©eift mebr,

ber bies ßanb ausaeidmen roürbe
Sor bem füllen ©Ipenlanbe mit ber ftoben ©letfdferbürbe.

»: — =»— »»

3riiï)ttngsfal)rt.
©S gogen gtoei rüft'ge ©efellen

3um erftenmat bon |>aug,
So jubetnb red)t in bie beben,

Utingenbcn, fingenben äBellen

Seg hoben griiljltngg b"ug.
Sie ftrebten nacb b<^n Singen,
Sie wollten, trofe Suft unb Sdjmerg,
SBaê 9îeibt'ê in ber SBelt bobbringen;
Unb tuent fie borübergingen,
Sem Iahten Sinnen unb §erg.

Ser crfte fanb ein Siebeben,

Sie Säjroieger lauft §of unb §au§;
Ser miegte gar batb ein ©übdjen
Unb fab mt3 beimüdjem Stühren
Söebagtict) ing gelb bmaug,

Sem groeiten fangen unb logen
Sie taufenb Stimmen im ©runb,
©erludtenb Sirenen, unb gogen

Sbn in ber bublenben SBogen

garbig flingenben Scblunb.

Unb rote er auftragt bom Sd)lunbe,
Sa roar et mübe unb alt,
Sein Scbiffletn, bag lag im ©rttnbe,
So ftib roar'g ringg in ber fftunbe,
Unb über ben SBaffern roeljt'g tait.

©g fingen unb Hingen bie ©Jeden

Seg grüblingg roobl über mir;
Unb feb id) fo fede ©efeden,
Sie Sräiten im Sluge mir fdjtoellen
9ld) ©ott, fübr ung liebreid) gu bir!

©djenburff.

©nmtermtge a b'ô erftc=n=etbgcnöffifc^e

3ttürroel)rfefd)t, ûbgbalte t)om
8. bis 10. îlugfte 1874.

Son .U. ©feller.
So topt ig mi 3'rüderinnere mag, ifdj mer ïei fefd)t=

lid)e=n=©nlab beïannt, too fo grofei Uftoänb i pradftoolle,
gebiegene Se!orattone=n=aIler ©rt fi gmaebt toorbe, toie bim
erfd)te=n=eibgenöffifd)e güürroebrfefd)t, bas oom 8. bis 10.

©ugfebte 1874 i üfne SJhturemafd) abgbalte toorbe.

©rtno 1885 bim eibgenöffifdje Sdjü^efeft u fädjs 3abr
febpäter a b'r 700jäl)rige ©rünbungsfpr 00 b'r Sdjtabjt
©ärn, 1891, f)et fid) b'Scbtabt atli ©tüeb gä, im fd)önfd)te
gefdjtfdpnud 3'prange, aber b's eibgenöffifdfe güiittoeI)r=
fefdft bet punfto Uftoanb unb Sd)önl)eit alli fdjpätere gefdjt
topt übertreffe.

©s ifeb grab uf bie febtränge ©briegsjabr 1870/71 abc
gfi, too's nad) langem Sdjtillfcbtctnb toieber e neue=n=Uf=
fdftourtg gä bet, too Danbel u ©erdfebr i b's ©lübie d)o

fi. ©efferi 3bte fi roieber i b's ,öanb d)o; b'©fd)äftslüt,
gatt3 bfunbers b'r $anbroârïerfd)tanb, fi 00 allne Spte
bär mit Ufträg überbüüft toorbe. SJl'änge bet fid) uf bi
böfi 3pt abe toieber d)önne=n=erbole u bi grobe Sdfülbe,
bie toage bäm flaue, fdjlacbte @fd)äftsgang entfd)ianbe fi,
d)önne=n=abfd)üttle. 1873, 1874 u 1875 fi toabrt ©ulb--
jabr gfi; ©älb ifd) oerbienet toorbe toie .Sd)teine, u mänge
.©fd)äftsma, bä no ïe's eigets 5us gba bet, ifd) 3'älbifcb
ring beque d)o.

*

3ebi ©ab bet toelle bie fd)önfd)ti fi u jebi bi anberc
a ©racbt unb Uftoanb übertrumpfe. O bi ärmfebti .fjütte
ifd) nib 3'rüdbltebe, fo ifd) bas c SBettpfer gfi. S'©ppfer=u
b'fDtalermeifter bei 3'tüe gba, toie 9Jlifd)bans am *|>od)3pt
u fo 3'fäges jebes £us, too d)ft) toüefdft u brätfig uggfeb
bet, ifd)' mit e me neue ©toänbli oerfel) toorbe.

Sd)o am SRorgc früeb fi b'©uebe fdjaaretops i $3alb
ufe u bei gan3 ©barete SQliefd) i b'Sdftabt ine bradft, um
©bräu3 3'mad)e. ©ebefo fi grobi SBagelabige Sanned)ries
inegfüebrt toorbe, bie b'Gomitee u 'b'©affeleifd)'te für Se=
loratione oerroänbet bet- 3 aline ©affe fi Sifd)e=n=uf=
gfdjtellt toorbe, b'©affeleifd)te bet b's nötige tOtiefd) glie=
feret u bie gan3i 23ürgerfcfj'aft, 3lmt u 9îpcb, 3ung u 'Slit,
bet fid) mit grobem t)fer a b'Strbeit gmad)t. Sic ©intc
bei b's fHiiefd) büfdjelet, toieber 3lnberi bei b'©brätt3 bunbe,
u bie junge Södftere bet b'Gbr gba, bi farbige llapierrofe
i b'Kbräns 3'toinbe.

2tm Sunnbig oor ent gefdft, alfo fädjs Sag oorbär,
ifd) a b'r Srunng-ab bruffos giuolet unb g'arbeitet toorbe.
Uf b'r ©ad)ft)te ifd) ei Sifd) nasb ent anbete (es möge=n=
ôppe, öro.big bis oiersig gfi fi) ufgfditellt toorbe u gtoar
00 b'r tHealfdjiicl eroägg bis 3um 3aMgäbIi abe. 9Ki bätt
d)öttne gloube^ mi toär a tue ne ©fangfefdjt, fo ifd) am
falbe Ulabmittag 3ur Arbeit gfunge toorbe. ©alb bet me
3'oberfd)t, batb i b'r SRitti, u be toieber s'unberfdft gbörc
finge, es ifdj b'r reinfdjt Sßettgfang gfi. ©an3i ®ärge oo
©brätt3 fi agfertiget toorbe, um b'r ©runngab, bie 3'älbifcb
punlto Seloration nib eini 00 be Tetfdj'te ifd) gfi, es toür=
bigs gefdjtgtoanb d)önne=n=ü3'tege. S'r ©runngaf) ifeb es

toobl agfebtanbe, i ber ©e3iebung öppis 3'tue, if^ fie ja i

alte 3ote oiel 00 grobe güürsbrünnfdft beigfueibt toorbe
u mängifd) fro gfi brüber, toenn bienfdjtbari ©ei?d)ter 3'^iiTf
d)o fi. S'r glpb 00 be ©runngäbler am falbe Suttnbig
ifd) oom ©affeleifdjt aber 0 i grobartiger 2Bps anerebettnt
toorbe. Sas if® alltoäg tto gar nie oordfo, als 3'älbifd),
bab b'r £eifd)t i Serbinbung mit einige guete ©önnet,
aline bene, bie ba mitgbulfe bei. es flott's 3'©ieri Ijet la
febpättbe. 3 SBieblidjörb ifd) b'r ©rooiant 3ued>etreit toorbe;
für bi oberi Selfti bet b'SBirtfdjaft ©umunti, u für bi
uttberi ôelfti b'2Birtfd>aft 3immermannia Uftraq a'ba,
3'forge. Uf jebe Sifd) fi «oo gläfdje auete 2Bt) mit be nötige
©lefer d)o u nadfbär bet jebi ©ärfott e ©ortion ©rob u

SBurfibt, ober ©bäs, to as me lieber bet toelle, überdfo.

©tu grptia am ©abe bet b'©unbesfd)tabt i be mei?d)te

Scbtrabe=n=u ©äftli bie letfdjti §anb agleit, um fid) mit
fd)tattlid)em gefdftgtoanö 3'fdmtüde.

© bfunberi Souptansiebungsdjraft bet b'Gbefïleraab u
b'©arbergergab g'ba, mill es gbeibe bet, bi beibe ©affe
fdjtanbc 3äme=n=i Uonfttrräm, toeli outtfto Setoration bie

fdföneri figi. 9JUr ©rimngäfjler matbe 3äme=n=c ©unbgang
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Gastlich nahm uns das rote Haus zu Giseh abends l

wieder auf. Ost gemahnt mich der kleinliche Geist der ein-
geborenen Krämerseelen an den sehr kleinlichen Geist des
Durchschnittsschweizers. Eine solche Betrachtung verleitete
mich im Herbst zu einer kleinen Satire, die ich als Schluß
der Schilderung einiger Eindrücke noch wiedergeben will:
Um zu sehen die Meisterwerke in dem altägyptischen Stil,
Tauscht ich meine schönen Berge mit dem dürren Land -

am Nil.
Nie hat Künstlerhand auf Erden noch gewalt'geres geschafft.
Diese Bildnerwerke zeugen von des Geistes höchster Kraft.
Heut lebt hier kein solcher Geist mehr,

der dies Land auszeichnen würde
Vor dem stillen Alpenlande mit der stolzen Gletscherbürde.

»»».— — —»»»— - —»»»

Frühlingsfahrt.
Es zogen zwei rüst'ge Gesellen

Zum erstenmal von Haus,
So jubelnd recht in die hellen,

Klingenden, singenden Wellen
Des vollen Frühlings hinaus.

Sie strebten nach hohen Dingen,
Die wollten, trotz Lust und Schmerz,
Was Recht's in der Welt vollbringen;
Und wem sie vorübergingen,
Dem lachten Sinnen und Herz.

Der erste fand ein Liebchen,

Die Schwieger kauft Hof und Hans;
Der wiegte gar bald ein Bübchen
Und sah aus heimlichem Stäbchen
Behaglich ins Feld hinaus.

Dem zweiten sangen und logen
Die tausend Stimmen im Grund,
Verlockend Sirenen, und zogen

Ihn in der buhlenden Wogen
Farbig klingenden Schlnnd.

Und wie er aufwacht vom Schlunde,
Da war er müde und alt,
Sein Schifflein, das lag im Grunde,
So still war's rings in der Runde,
Und über den Wassern weht's kalt.

Es singen und klingen die Wellen
Des Frühlings wohl über mir;
Und seh ich so kecke Gesellen,
Die Tränen im Auge mir schwellen

Ach Gott, führ uns liebreich zu dir!
Eichendvrff.

Erinnerunge a d's erste-n-eidgenössische

Füürwehrfescht, abghalte vom
8. bis l«. Augste 1874.

Von K. G feller.
So wyt ig mi z'rückerinnere mag, isch mer kei fescht-

liche-n-Anlaß bekannt, wo so großi Ufwänd i prachtvolle,
gediegene Dekoratione-n-aller Art si gmacht worde, wie bim
erschte-n-eidgenössische Füürwehrfescht, das vom 3. bis 10.

Augschte 1874 i üsne Muure-n-isch abghalte wurde.

Anno 183b bim eidgenössische Schützefest u sächs Jahr
schpäter a d'r 700jährige Gründungsfyr vo d'r Schtadt
Bärn, 1391, het sich d'Schtadt alli Müeh gä, im schönschte

Feschtschmuck z'prange, aber d's eidgenössische Füürwehr-
fescht het punkto Ufwand und Schönheit alli schpätere Fescht

wyt übertrafst.
Es isch grad uf die schtränge Chriegsjahr 1370/71 abe

gsi, wo's nach langem Schtillschtand wieder e neue-n-Uf-
schwung gä het, wo Handel u Verchehr i d's Blühst cho

si. Besseri Zyte si wieder i d's Land cho; d'Gschäftslüt,
ganz blunders d'r Handwärkerschtand, si vo allne Syte
här mit Ufträg überhüüft worde. Mänge het sich uf di
bösi Zyt abe wieder chönne-n-erhole u di große Schulde,
die wäge däm flaue, Wächte Gschäftsgang entschtande si,

chönne-n-abschüttle. 1873, 1374 u 1375 si wahri Guld-
jähr gsi; Gäld isch verdienet worde wie Schteine, u mänge
.Gschäftsma, dä no ke's eigets Hus gha het, isch z'älbisch

ring derzue cho.

Jedi Gaß het welle die schönschti si u jedi di ändere
a Pracht und Ufwand übertrumpfe. O di ärmschti Hütte
isch nid z'rückbliebe, so isch das e Wettyfer gsi. D'Gypser-u
d'Malermeister hei z'tüe gha, wie Mischhans am Hochzyt
u so z'säges jedes Hus, wo chly wüescht u dräckig usgsth
het, isch mit e me neue Gwändli verseh worde.

Scho am Morge früeh si d'Buebe schaarewys i Wald
use u hei ganz Eharete Miesch i d'Schtadt ine bracht, um
Chränz z'mache. Aebeso si großi Wageladige Tannechries
inegfüehrt worde, die d'Comitee u d'Gasseleischte für De-
koratione verwändet hei. I allne Gasse si Tische-n-uf-
gschtellt worde, d'Gasseleischte hei d's nötige Miesch glie-
feret u die ganzi Bürgerschaft, Arm u Rych, Jung il Alt,
het sich mit großem Vfer a d'Arbeit gmacht. Die Einte
hei d's Miesch büschelet, wieder Anderi hei d'Chränz Kunde,
u die junge Töchtere hei d'Ehr gha, di farbige Papierrose
i d'Chränz z'winde.

Am Sunndig vor em Fescht, also sächs Tag vorhär,
isch a d'r Brunngaß druflos giuvlet und gärbeitet worde.
Uf d'r Bachsyte isch ei Tisch nach em andere (es möge-n-
üppe, dryßig bis vierzig gsi si) ufgschtellt worde u zwar
vo d'r Realschuel ewägg bis zum Zaargäßli abe. Mi hätt
chönne gloubej mi wär a me ne Gsangfescht, so isch am
sälbe Nahmittag zur Arbeit gsunge worde. Bald het me
z'oberscht, bald i d'r Mitti. u de wieder z'underscht ghöre
singe, es isch d'r reinscht Wettgsang gsi. Ganzi Bärge vo
Chränz si agfertiget worde, um d'r Brunngaß, die z'älbisch
punkto Dekoration nid eini vo de le lichte isch gsi, es wür-
digs Feschtgwand chönne-n-az'lege. D'r Brunngaß isch es

wohl agschtande, i der Beziehung öppis z'tue, isch sie ja i

alte Zyte viel vo große Füürsbrünnscht heiqsuecht worde
u mängisch fro gsi drüber, wenn dienschtbari Geiichter z'Hülf
cho si. D'r Flyß vo de Brunngäßler am sälbe Sunndig
isch vom Easseleischt aber o i großartiger Wys anerchennt
worde. Das isch allwäg no gar nie vorcho, als z'älbisch,
daß d'r Leischt i Verbindung mit einige guete Gönner,
allne dene, die da mitghulfe hei. es flott's z'Vieri het la
schpände. I Wiedstchörb isch d'r Proviant zuechetreit worde:
für di oberi Heltti het d'Wirtschaft Bnmunti. u für di
underi Helfti d'Wirtschaft Zimmermannia Ustraq g'ha,
z'sorge. Uf jede Tisch si zwo Flälche auete Wy mit de nötige
Gleser cho u nachhär het jedi Pärson e Portion Brod u

Wurscht, oder Chäs, was me lieber het welle, übercho.

Am Frytig am Aabe het d'Bundesfchtadt i de meischte

Schtraße-n-u Gäßli die letschti Hand agleit, um sich mit
schtattlichem Feschtgwand z'schmücke.

E bsunderi Houptanziehungschraft het d'Cheßleroaß u
d'Aarbergergaß g'ha, will es gheiße het, di beide Gasse

schtande zäme-n-i Konkurränz, weli punkto Dekoration die

schöneri sigi. Mir Brunngäßler mache zäme-n-e Rundgang
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Bür Sdjfabt u chôme natürlich 3'erfdjt a b'©behlergah, roo
ne=n=urt3ät>Ixai äRängi do ©rounbertge b'®ah uf u b'ffiafe
ab marfdjiert. Slles ijctj ganä erfcbtunt, ob b'r Srad)t unb

Seuersprilze mit CedersdjIdudKii und itadtbernisdw Seuermebrmann um 1850.

($o.pf einer Ä'dpituIationSurfun&e au§ bent $aî)re 1855.)

<3djôrtï>eit, bie do bene fdjpibfinbige, patänte ©behlergählet
ifd) usïlûeglet roorbe.

(£s bet eint grab buntt, mi d)öm i ne SBalb ine, fo
fdjön ifd} bi ©ah mit e me luftige Salbadjin us Stiefd)»
djräuäe beïoriert gfi. Das überaus fdpnude, grüne Dad)
ifd) b'r fiängi nab unb im 3id3ad, i 3toüfd)erüüm do brei
3U brei fDîeter, a filante Datmli mit ©brän3 perbunbe gfi.
91 jebem Dannbufdjli ifd) en alte güüreimer gbanget, us
bene früfd)i Slueme ufegugget bet. 9tm obere»n=Sgang do
b'r ©afe fi 3toee gierlidjt ©loggetürm ufgfdbteïït gfi, i bene
©logge us Dannecbries mit filberglängige ©blöpple gbanget
bei. —

ÎBâbreb b'Kbehletgaf; int fdjönfdjte ©rüen prangt, bil»
bet ibri .Honfurräntin es groaltig's, bunt's $abne» u glagge»
rneer. ©in-jelni Srioaii bei fedj's nib ta näb, ibri 3ränfdjter
meb ober toeniger gfdjntadooll usj'fdytatte. So 3'oberfd)t
bis 3'unberfäjt gfebt me guer über b'©ah fdjtatt ©uirlanbe
ei 9Ïer>be flagge natb' b'r anbete i allne 3antonsfarbe,
roäbrenb fafdjt alli Çânfdjter mit bunte Düedjer u SBappe
beïoriert fi unb als ropteri Usfdjmüdung $abne=n=ufegbânït
bei. 3u ne re überuus finnige, ropt i b's Dug fallenbe De»
©ration bet bte b'r Snfcbtrumäntemadjer fertig fini S lad)»
infibtrumänt do b'r djlpnfdjte Drumpette bis 3um ïanone»
förmige Somharbon, Dertoänbet, i bänt är b'öhffabe oorn
„Siergarte" do 3'unberftbt bis unber b's Imsbach ufe her»
mit bet garniert, ©s ifd) roürflidj febroierig gfi, es ridjtig's
Urteil d}önnem=ab3gäb, toeli do bene beibne ©äffe b'r Sor»
rang_ oerbieni; beibi bet ltd)' alli SRüeb gö u beibe bei,
iebi i ihrer bfunbere»n=©igenart, allgemein gfalle u do allne
®Pte=n»allgemeini Serounbermtg gfunbe. D'ßdjefelergafe, mit
if/ter prächtige, griine=n=2Ilee bet aber bod) möge obenuus
fdjroinge unb iftb mit em erftbte Stps frönt toorbe.

©n origineffi 3bee bei b'SRebgergähler gba; uf eut
obere Srunnefdjtod ifd) e Stanbcörlet, natürlich nume»n»en
uusgfdjtopfte, gfebtanbe. fOîit em SBänbroljr i be £änb,
bas mit e me Schlund) Dom erfdjte Sdjtod im ©afdjtbof
3unt ,,SdjïûffeI" ifd) oerbunbe gfi. Ungfäbr fäd)S Süfer
ropter unbe ifd) 3'mitts i b'r ©ab e bödje Dürrn, bübfd) mit
Dannechries u ©brän3 garniert, ufgfdjtelt toorbe, bä b's
Sranbobjâït bet fölle barfcbtelle. De bet me be b'r 2Baffer»
habne=n=im „Sd)füffel" e par Slal im Dag la loufe, u
3um gröfdjie ©aubiunr Dom Subïiïum, unb bouptfäcblidj
0, für be=n=usroärtige fyüürroebrliit e Qfreub 3'madje, bet

bä improDifiert Sranbcörler b'r SBafferftrabl böd) im Soge
mitt's uf b's Sranbobfätt abegfdjprübt.

93b grab e ©ah ifd) toäbreb b'm gefdjt e fo abgfued)t
roorbc, roie b'äRebgergah; alles bet fyreub gba a ber ori»
ginelle, intereffante Darbietung u jebes fDlal, roe bä Surfd)
uf em Srunne=n=obe bet afe fdjprühe, bet's es allgemeins
fröblidjs ©läcbter gä.

5lber 0 bi_ anbere ©äffe u falber no b'Uffequartier bei
ibri Sdjulbigïeit ta u nib erfdjpart, um bene erroartenbe
©afebt 3'seige, toie roillïomme fi i b'r alte Särna fige.
2Bo me bi d)o ifeb, überall bei b'Saffeleifcbte Ungloubledjs
gleifdjtet mit Detoriere unb allerbanb Snfdjrifte; a mängem
Drt ifd) fafdjt numc 3'Diel g'fd>eb u bänt fü|d) roobItuenbe=n=
Sttbrud bür Ueberlabung Slbbrud) ta roorbe.

SBäbrenb am Samfd>tig, als am erfdjte <Md)tag, gage
SRittag b'r Rimmel fi Sägemantel agleit bet, tuet, b's
Sumte ant äRorge bruf um fo früttblicber fcbtrable. Unb
richtig, am Sunnbig bet üs b'r Gimmel gnäbig ocrfibont.
D'gefdjtfd)tabt bet es Silb Dom regfdjte £abe barbote.
2Bien=n=es rooogenbs SReer bet fed) b's ®djtabt= u'b's
fianbool! namentlich: 3umfd)c b'r §eiliggeifd)td)ild)e, b'm
gefd)T unb Usfdjteflungsloïal (b'r alte ©aoatleriegafärne)
brängt.

" "
:

9lm Sunnbig bei b'g)fenbabn3üg do allne Spte bar
bie ©äfebt barebraebt. äRit bene fi gan3i SWaffe Soff suedje
gfdjtrömt, roie's Särn roobl fit ßangem nib meb fo sab'b
ri)d) i fine SRuure ufgnob ba roirb. Ulm Sunnbtg bei fed)
b'©äf(bt b'Sunbesfcbtabt agluegt unb bei fedj fd)liebledj
gäge be Siere i b'r Sengi pgfunbe, roo b'r offi3iell ©mp=
fang fdjtattgfunbe bet.

D'r gefebtprefibänt, $err Segierungsfdjtattbaffer do
SBatteropl, bet bi ©âfdjt mit c re flotte Segrüebungsrcb
roillfommc gbeific. ©r bringt b'r ©ruefe Dorn ffüürroebr»
corps do Särn, foroie do b'r gan3e Seobllerung b'r Sdjtabt
Särn, bie fed) bärslid) gfreut bet, ibri SRiteibgenoffe i ibrne
SRuure gfel) i)3'3ieb.

©an3 bfunbers betont er no, bab bi religiöfe Sragc
b'm Serbanb frömb fige; me fragi nib, roe b'©faï>r ba
ifdj, ob b'r fRadjbar rt)d) ober arm, do biefern ober jenem
©loube, ober roeler Sartei er ag'böri, allne gägenüber,
obni Usnabm, fig es Ufgab, fi Sflicbt 3'erfülle u bab me
fini Sädjfdjte foil liebe, roie fidj fälber.

3um Sdjlufe entbietet er no einifd) b'r uiarm ffiruefe
b'r Scbtabt Särn u labet alli t), b'm fcbtDt)3erifd)e f?üür=
luebrDerbanb e§ brûfadjSbonnerubê^ocbuêâ'bringe. (gortf.foigt.)

SB —
Element gegen £?ornt.

3n alien Seoolutionen îommt bas ©lementare obenauf;
es gibt fidj rbber, bebenïentofer uttb gegenüber oeralteten
©eroalten unb formen überlegener. SSer einer frühem, ru=
higen 3eit angehört, bem ift bas ©ebaren ber neuen ner=
habt. 2lber ihm hilft nidjt ber £jab gegen ben Ueberlegenen,
fonbern hlof? ©rïenntnis. Denn bie ©Iemente finb ftârïer
als jebe 3form, unb roenn fie auch beftimmt finb, in formen
hinein3uroachfen, immer roieber erheben fie fieb aus ben Unter»
gritnben, um bas Dorhanbene gefte 3U 3erftören.

j5ranïreidj müfjte merfen, bah es ohne 9Reulernen ben
elementaren unb barbarffdjen ffiebräueben ber Suffen gegen»
über, bie nach Sbftreifung ber europäifdjen Diindjc baftehen,
raie fie im Snnerften finb, febroer auf3u!ommen oermag,
mühte fernen aus ber Datfadje, bafj bie Deutfdjcn dou ben
Sarbaren im Sanbumbreljen um bie ©de gebracht tourben,
biefe Deutfcben, bie ïeins oon beiben finb, roeber fefte Sorm
nodj unbredjbares ©fement. Die Suffen ha&o" 3U allen an»

bern Driumphen noch bas bämifche Sergnügen, 3U fehen,
toie man fieb nach 2lbf<blu& unb Seröffentlicbnng bes Ser»

träges blofe gegen bie Deutfdjen roanbte. freilich» muhten
fie merïen, roeldje ©rünbe biefe ausfcbliefelidjc S3ut be»

ftimmten: £Ioi)b ©eorge hotte gehofft, ©efamteuropa in

IX' XVOKT vxv àb> 223

vür Schtadt u chôme natürlich z'erscht a d'Cheßlergaß, wo
ne-n-unzähligi Mängi vo Ewunderige d'Gaß uf u d'Gaß
ab marschiert. Alles isch ganz erschtunt, ob d'r Pracht und

zeuerspriUe mit Leiterschl-tuchc» mui stalitbernischer Zeuei wehrmann um tS50.
(Kopf einer Kapitulaiionsurkunde aus dem Jahre 1855.)

Schönheit, die vo dene schpitzfindige, patänte Cheßlergäßler
isch usklüeglet worde.

Es het eim grad dunkt, mi chöm i ne Wald ine, so

schön isch di Gab mit e me luftige Baldachin us Miesch-
chränze dekoriert gsi. Das überuus schmucke, grüne Dach
isch d'r Längi nah und im Zickzack, i Zwüscherüüm vo drei
zu drei Meter, a schlanke Tannli mit Chränz verbünde gsi.
A jedem Tannbuschli isch en alte Füüreimer ghanget, us
dene früschi Blueme usegugget hei. Am obere-n-Bgang vo
d'r Eaß si zwee zierlicht Gloggetürm ufgschtellt gsi, i dene
Elogge us Tannechries mit silberglänzige Ehlöpple ghanget
hei. —

Währed d'Cheßlergaß im schönschte Grüen prangt, bil-
det ihri Konkurräntin es gwaltig's, bunt's Fahne- u Flagge-
meer. Einzelni Privati hei sech's nid la näh, ihri Fänschter
inch oder weniger gschmackvoll usz'schtatte. Vo z'oberscht
bis z'underscht gseht me quer über d'Gaß schtatt Guirlande
ei Reyhe Flagge nach d'r andere i allne Kantonsfarbe,
während fascht alli Fänschter mit bunte Tüecher u Wappe
dekoriert si und als wyteri Usschmückung Fahne-n-useghänkt
hei. Zu ne re überuus sinnige, wyt i d's Oug fallende De-
koration het hie d'r Jnschtrumäntemacher Hertig sini Bläch-
inschtrumänt vo d'r chlynschte Trumpette bis zum kanone-
förmige Bombardon, verwändet, i däm är d'Fafsade vom
„Biergarte" vo z'underscht bis under d's Husdach ufe der-
mit het garniert. Es isch würklich schwierig gsi, es richtig's
Urteil chönne-n-abzgäh, weli vo dene beidne Gasse d'r Vor-
rang verdieni; beidi hei sich alli Müeh gä u beide hei,
jedi i ihrer bsundere-n-Eigenart, allgemein gfalle u vo allne
Syte-n-allgemeini Bewunderung gfunde. D'Cheßlergaß, mit
ihrer prächtige, grüne-n-Mee het aber doch möge obenuus
schwinge und isch mit em erschte Prys krönt worde.

En originelli Idee hei d'Metzgergäßler gha; uf em
obere Brunneschtock isch e Brandcörler, natürlich nume-n-en
uusgschtopfte, gschtande. Mit em Wändrohr i de Händ,
das mit e me Schluuch vom erschte Schtock im Gaschthof
zum „Schlüssel" isch verbünde gsi. Ungfähr sächs Hüser
wyter unde isch z'mitts i d'r Eaß e höche Turm, hübsch mit
Tannechries u Chränz garniert, ufgschtelt worde, dä d's
Brandobjäkt het solle darschtelle. De het me de d'r Wasser-
hahne-n-im „Schlüssel" e par Mal im Tag la loufe, u
zum gröschte Gaudium vom Publikum, und hauptsächlich
o, für de-n-uswärtige Füürwehrlüt e Freud z'mache, het

dä improvisiert Brandcörler d'r Wasserstrahl höch im Böge
mitt's uf d's Brandobjäkt abegschprützt.

Nid grad e Gab isch währed d'm Fescht e so abgsuecht
worde, wie d'Meßg ergaß; alles het Freud gha a der ori-
ginelle, interessante Darbietung u jedes Mal, we dä Bursch
uf em Brunne-n-obe het afe schprüße, het's es allgemeins
fröhlichs Elächter gä.

Aber o di andere Gasse u sälber no d'Ussequartier hei
ihri Schuldigkeit ta u nid erschpart, um dene erwartende
Eäscht z'zeige, wie willkomme si i d'r alte Bärna sige.
Wo me hi cho isch, überall hei d'Gasseleischte Ungloublechs
gleischtet mit Dekoriere und allerhand Inschriften a mängem
Ort isch fascht nume z'viel g'scheh u däm süsch wohltuende-n-
Andruck dür Ueberladung Abbruch ta worde.

Während am Samschtig, als am erschte Feschtag, gäge
Mittag d'r Himmel si Rägemantel agleit het. tuet^ d's
Sunne ani Morge druf um so frllndlicher schtrahle. Und
richtig, am Sunndig het üs d'r Himmel gnädig verschont.
D'Feschtschtadt het es Bild vom regschte Läbe darböte.
Wien-n-es woogends Meer het sech d's Schtadt- u'd's
Landvolk namentlich zwüsche d'r Heiliggeischtchilche, d'm
Fescht- und Usschtellungslokal (d'r alte Gavalleriegasärne)
drängt. ' '

^

Am Sunndig hei d'Vsenbahnzüg vo allne Syte här
die Eäscht härebracht. Mit dene si ganzi Masse Volk zueche
gschtrömt, wie's Bärn wohl sit Langem nid meh so zahl-
rych i sine Muure ufgnoh ha wird. Am Sunndig hei sech

d'Gäscht d'Bundesschtadt agluegt und hei sech schliehlech
gäge de Viere i d'r Aengi ygfunde, wo d'r offiziell Emp
fang schtattgfunde het.

D'r Feschtpresidänt, Herr Regierungsschtatthaller vo
Wattewyl, het di Eäscht mit e re flotte Begrüehungsred
willkomme gheisze. Er bringt d'r Erueh vom Fttürwehr-
corps vo Bärn, sowie vo d'r ganze Bevölkerung d'r Schtadt
Bärn, die sech härzlich gfreut het, ihri Miteidgenosse i ihrne
Muure gseh yz'zieh.

Ganz bsunders betont er no, daß di religiöse Frage
d'm Verband frömd sige; me fragi nid, we d'Gfahr da
isch, ob d'r Nachbar rych oder arm, vo diesem oder jenem
Eloube, oder weler Partei er ag'höri, allne gägenüber,
ohni Usnahm, sig es Ufgab, si Pflicht z'erfülle u daß me
sini Nächschte soll liebe, wie sich sälber.

Zum Schluß entbietet er no cinisch d'r warm Grueß
d'r Schtadt Bärn u ladet alli y. d'm schwyzerische Füür-
wehrverband es drüfachs donnernds Hoch usz'vringe. Gorts.folgt.)
«s» —»»» —

Element gegen Form.
In allen Revolutionen kommt das Elementare obenauf;

es gibt sich roher, bedenkenloser und gegenüber veralteten
Gewalten und Formen überlegener. Wer einer frühern, ru-
higen Zeit angehört, dem ist das Gebaren der neuen ver-
haßt. Aber ihm hilft nicht der Haß gegen den Ueberlegenen,
sondern bloß Erkenntnis. Denn die Elemente sind stärker
als jede Form, und wenn sie auch bestimmt sind, in Formen
hineinzuwachsen, immer wieder erheben sie sich aus den Unter-
gründen, um das vorhandene Feste zu zerstören.

Frankreich müßte merken, daß es ohne Neulernen den
elementaren und barbarischen Gebräuchen der Russen gegen-
über, die nach Abstreifung der europäischen Tünche dastehen,
wie sie im Innersten sind, schwer auszukommen vermag,
müßte lernen aus der Tatsache, daß die Deutschen von den
Barbaren im Handumdrehen um die Ecke gebracht wurden,
diese Deutschen, die keins von beiden sind, weder feste Form
noch unbrechbares Element. Die Russen haben zu allen an-
dern Triumphen noch das hämische Vergnügen, zu sehen,

wie man sich nach Abschluß und Veröffentlichung des Ver-
träges bloß gegen die Deutschen wandte. Freilich mußten
sie merken, welche Gründe diese ausschließliche Wut be-

stimmten: Lloyd George hatte gehofft, Gesamteuropa in
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